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Arbeitsbedingungen und Arbeitszufriedenheit von Niedrig-
lohnbeschäftigten haben sich mit dem Mindestlohn verbes-
sert. Das zeigen WSI-Forscher Toralf Pusch und Miriam Rehm 
von der Arbeiterkammer Wien in einer empirischen Studie. 
Die Wissenschaftler haben 
Angaben von mehr als 340 
Beschäftigten ausgewer-
tet, die 2014 weniger als 
8,50 Euro in der Stunde 
verdienten und nach dem 
1. Januar 2015 im gleichen 
Job weiterarbeiteten. Die 
Daten stammen aus dem 
Panel Arbeitsmarkt und 
Soziale Sicherung (PASS), 
für das die Bundesagen-
tur für Arbeit jedes Jahr 
repräsentativ ausgewähl-
te Niedriglohnbeschäf-
tigte befragt. Um zu kon-
trollieren, welche Effekte 
wirklich auf dem Mindest-
lohn beruhen, verglichen  
Pusch und Rehm die Ant-
worten der zum Mindest-
lohn Beschäftigten mit 
denen von rund 440 ver-
gleichbaren Arbeitnehmern, die 2014 zwischen 8,50 und 13 
Euro in der Stunde erhielten. Die zentralen Ergebnisse lauten:

Der Mindestlohn greift – meistens
Der Stundenlohn der befragten Niedrigverdiener stieg von 
durchschnittlich 6,70 Euro brutto pro Stunde auf im Mittel 8,20 
Euro im Jahr 2015. Der Mittelwert von weniger als 8,50 Euro 
zeigt zwar, dass der Mindestlohn im Jahr seiner Einführung 
noch nicht überall gezahlt wurde. Die Verbesserung um gut 22 
Prozent übertraf trotzdem das durchschnittliche Lohnwachs-
tum in der Vergleichsgruppe (3,7 Prozent) um ein Vielfaches. 

MINDESTLOHN

Mehr als Geld
Der Mindestlohn bringt Beschäftigten nicht nur eine bessere Bezahlung. Auch die  
Wertschätzung durch Vorgesetzte oder das Betriebsklima beeinflusst er positiv.

Mehr Einkommen bei kürzerer Arbeitszeit

Entsprechend wuchs der durchschnittliche monatliche Ver-
dienst der Mindestlohn-Beschäftigten – von durchschnittlich 

839 auf 994 Euro. Und das, ob-
wohl die Befragten im Mittel 
pro Woche anderthalb Stun-
den weniger arbeiteten. Der 
Anteil der Beschäftigten mit 
überlangen Arbeitswochen 
von mehr als 45 Stunden ging 
deutlich zurück, während er in 
der Kontrollgruppe anstieg. In 
den geringeren Arbeitszeiten 
sehen die Forscher einen wich-
tigen Grund dafür, dass die Be-
fragten die Vereinbarkeit von 
Beruf und Familie besser be-
werteten als zuvor.

Verdichtung, aber auch 
Aufwertung der Arbeit

Vor Einführung des Mindest-
lohnes hatten manche Öko-
nomen dramatische Beschäf-
tigungsverluste prognostiziert. 

Diese blieben ebenso aus wie drastische Preissteigerungen. 
Offenbar ist es vielen Arbeitgebern gelungen, die höheren 
Lohnkosten auszugleichen, etwa durch eine höhere Produkti-
vität. Dafür spricht auch, dass Mindestlohn-Beschäftigte von 
anspruchsvolleren Tätigkeiten berichten. Zugleich empfinden 
sie das Klima zwischen ihren Kollegen und das Verhältnis zu 
Vorgesetzten als besser. Diese Erkenntnisse deuteten darauf 
hin, dass Unternehmen gering bezahlte Tätigkeiten etwa durch 
bessere Organisation „aufwerten“, so Pusch und Rehm.<
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Mehr Geld, weniger Belastung
So entwickelten sich bei Mindestlohn-Berechtigten …   
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